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3. zwischen Wohngebäuden und angebauten landwirtschaftlichen 
Betriebsgebäuden auf demselben Grundstück sowie zwischen 
dem Wohnteil und dem landwirtschaftlichen Betriebsteil eines 
Gebäudes, wenn der umbaute Raum des Betriebsgebäudes oder 
des Betriebsteiles größer als 2 000 m3 ist.

Für Wohngebäude geringer Höhe mit nicht mehr als 2 Wohnungen 
sind abweichend von Satz 1 Nr. 1 und 2 anstelle von Brandwänden 
feuerbeständige Wände zulässig; Wände mit brennbaren Baustoffen 
können gestattet werden, wenn wegen des Brandschutzes Bedenken 
nicht bestehen.

(2) Absatz 1 sowie § 6 Absatz 7 Satz 2 und Absatz 8 gelten nicht für 
seitliche Wände von Vorbauten wie Erker, die nicht mehr als 1,50 m 
vor der Flucht der vorderen oder hinteren Außenwand des Nachbar­
gebäudes vortreten, wenn sie von dem Nachbargebäude oder der 
Nachbargrenze einen Abstand einhalten, der ihrer eigenen Ausladung 
entspricht, mindestens jedoch 1 m beträgt.

(3) Anstelle einer Unterteilung von ausgedehnten Gebäuden nach 
Absatz 1 Satz 1 Nr. 2 durch durchgehende innere Brandwände kann 
eine Unterteilung durch feuerbeständige Wände in Verbindung mit 
öffnungslosen feuerbeständigen Decken gestattet werden, wenn

1. die Nutzung des Gebäudes dies erfordert und
2. eine senkrechte Brandübertragung von Geschoß zu Geschoß 

nicht zu befürchten ist.
Die Unterstützung der Wände und Decken sowie die Abschlüsse von 
Treppenräumen müssen feuerbeständig sein und aus nichtbrennbaren 
Baustoffen bestehen. Absätze 4 bis 8 gelten entsprechend.

(4) Müssen auf einem Grundstück Gebäude oder Gebäudeteile, die 
über Eck zusammenstoßen, durch eine Brandwand getrennt werden, 
so muß der Abstand der Brandwand von der inneren Ecke mindestens 
5 m betragen. Dies gilt nicht, wenn die Gebäude oder Gebäudeteile in 
einem Winkel von mehr als 120° über Eck Zusammenstößen.

(5) Brandwände müssen feuerbeständig sein und aus nichtbrennba­
ren Baustoffen bestehen. Sie dürfen bei einem Brand ihre Standsicher­
heit nicht verlieren und müssen die Verbreitung von Feuer auf andere 
Gebäude oder Gebäudeabschnitte verhindern.

(6) Brandwände sind 0,30 m über Dach zu führen oder in Höhe der 
Dachhaut mit einer beiderseits 0,50 m auskragenden feuerbeständigen 
Platte abzuschließen; darüber dürfen brennbare Teile des Daches 
nicht hinweggeführt werden. Bei Gebäuden mit weicher Bedachung 
(§31 Absatz 5) sind sie 0,50 m über Dach zu führen. Bei Gebäuden 
geringer Höhe sind Brandwände sowie Wände, die anstelle von 
Brandwänden zulässig sind, bis unmittelbar unter die Dachhaut zu 
führen.

(7) Bauteile mit brennbaren Baustoffen dürfen Brandwände nicht 
überbrücken. Bauteile dürfen in Brandwänden nur soweit eingreifen, 
daß der verbleibende Wandquerschnitt feuerbeständig bleibt; für 
Leitungen, Leitungsschlitze und Schornsteine gilt dies entsprechend.

(8) Öffnungen in Brandwänden und in Wänden, die anstelle von 
Brandwänden zulässig sind, sind unzulässig; sie können in inneren 
Brandwänden gestattet werden, wenn die Nutzung des Gebäudes dies 
erfordert. Die Öffnungen sind mit feuerbeständigen, selbstschließen­
den Abschlüssen zu versehen; Ausnahmen können gestattet werden, 
wenn der Brandschutz auf andere Weise gesichert ist.

(9) In inneren Brandwänden können Teilflächen aus lichtdurchlässi­
gen nichtbrennbaren Baustoffen gestattet werden, wenn diese Flä­
chen feuerbeständig sind.

§30
Decken

(1) Decken und ihre Unterstützungen sind feuerbeständig, in 
Gebäuden geringer Höhe mindestens feuerhemmend herzustellen. 
Dies gilt nicht für oberste Geschosse von Dachräumen.

(2) Kellerdecken sind feuerbeständig, in Wohngebäuden mit gerin­
ger Höhe mit nicht mehr als zwei Wohnungen mindestens feuerhem­
mend herzustellen.

(3) Decken und ihre Unterstützungen zwischen dem landwirtschaft­
lichen Betriebsteil und dem Wohnteil eines Gebäudes sind feuerbe­
ständig herzustellen.

(4) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für freistehende Wohngebäude 
mit nicht mehr als einer Wohnung, deren Aufenthaltsräume in nicht 
mehr als zwei Geschossen liegen, für andere freistehende Gebäude 
ähnlicher Größen sowie für freistehende landwirtschaftliche Betriebs­
gebäude.

(5) Decken über und unter Wohnungen und Aufenthaltsräumen 
sowie Böden nicht unterkellerter Aufenthaltsräume müssen wärme­
dämmend sein.

(6) Decken über und unter Wohnungen, Aufenthaltsräumen und 
Nebenräumen müssen schalldämmend sein. Dies; gilt nicht für Decken 
von Wohngebäuden mit nur einer Wohnung sowie für Decken 
zwischen Räumen derselben Wohnung und gegen nicht nutzbare 
Dachräume, wenn die Weiterleitung von Schall in Räume anderer 
Wohnungen vermieden wird.

(7) Der Absatz 5 und der Absatz 6 Satz 1 gelten nicht für Decken 
über und unter Arbeitsräumen einschließlich Nebenräumen, die nicht 
an Wohnräume oder fremde Arbeitsräume grenzen, wenn wegen der 
Benutzung der Arbeitsräume ein Wärmeschutz oder Schallschutz 
unmöglich oder unnötig ist.

(8) Öffnungen in begehbaren Decken sind sicher abzudecken oder 
zu umwehren.

(9) Öffnungen in Decken, für die eine mindestens feuerhemmende 
Bauart vorgeschrieben ist, sind, außer bei Wohngebäuden geringer 
Höhe mit nicht mehr als zwei Wohnungen, unzulässig; dies gilt nicht 
für den Abschluß von Öffnungen innerhalb von Wohnungen. Öffnun­
gen können gestattet werden, wenn die Nutzung des Gebäudes dies 
erfordert und die Öffnungen mit Abschlüssen versehen werden, deren 
Feuerwiderstandsdauer der der Decken entspricht. Ausnahmen kön­
nen gestattet werden, wenn der Brandschutz auf andere Weise 
sichergestellt ist.

§31
Dächer

(1) Die Dachhaut muß gegen Flugfeuer und strahlende Wärme 
widerstandsfähig sein (harte Bedachung). Teilflächen der Bedachung 
und Vordächer, die diesen Anforderungen nicht genügen, können 
gestattet werden, wenn Bedenken wegen des Brandschutzes nicht 
bestehen.

(2) Bei aneinandergebauten giebelständigen Gebäuden ist das Dach 
für eine Brandbeanspruchung von innen nach außen mindestens 
feuerhemmend äuszubilden; seine Unterstützungen müssen minde­
stens feuerhemmend sein. Öffnungen in den Dachflächen müssen, 
waagerecht gemessen, mindestens 2 m von der Gebäudetrennwand 
entfernt sein.

(3) An Dächer, die Aufenthaltsräume abschließen, können wegen 
des Brandschutzes besondere Anforderungen gestellt werden.

(4) Bei Gebäuden geringer Höhe kann eine Dachhaut, die den 
Anforderungen nach Absatz 1 nicht entspricht (weiche Badachung), 
gestattet werden, wenn die Gebäude

1. einen Abstand von der Grundstücksgrenze von mindestens 
12 m,

2. von Gebäuden auf demselben Grundstück mit harter Bedachung 
einen Abstand von mindestens 15 m,

3. von Gebäuden auf demselben Grundstück mit weicher Beda­
chung einen Abstand von mindestens 24 m,

4. von kleinen, nur Nebenzwecken dienenden Gebäuden ohne 
Feuerstätten auf demselben Grundstück einen Abstand von 
mindestens 5 m

einhalten. ln den Fällen der Nummer 1 werden angrenzende öffentli­
che Verkehrsflächen zur Hälfte angerechnet.

(5) Dachvorsprünge, Dachgesimse und Dauchaufbauten, Glasdä­
cher und Oberlichte sind so anzuordnen und herzustellen, daß Feuer 
nicht auf andere Gebäudeteile und Nachbargrundstücke übertragen 
werden kann. Von Brandwänden und von Wänden nach § 29 Absatz 1 
Satz 2 müssen mindestens 1,25 m entfernt sein

1. Oberlichte und Öffnungen in der Dachhaut, wenn diese Wände 
nicht mindestens 0,30 m über Dach geführt sind.


